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Das Nordpolfieber Socob !Kef

Stid) nimmt'ä nur SBunber, roaé Me alle bei uns roollen?!!"

£)ie @ct}aaattatyfe
(Saut ,91.3.3.' tjat ber Seipjtger Unt
oerfttâtëprofeffor £>r. @. ©t'eoerè einen

Apparat erfunben, mit bem eê mô'glidj
ift, auf ®runb ber rt»)tfjmtfdjen gorm
ber ©pradje, bie bei jebem SDcenfdjen, af)n=

tid) bem o'ingerabbrucE, inbioibnell ijt,
burd? graptjifdje Äureen griflige @rjeug=
niffe einroanbfrei auf tljre ïutotfdjaft ju
prüfen unb fo frembe« ®ut aufjubecten.)

SBii armen Literaten,
StJcan roiH unê je|t berraten:
Ob roir auê erfter §anb,
Db mir auê jtoeiter §anb,
Ob auê britter §anb
Ober gar bierter §anb
3u ben Sßrobutten famen,
Sie unter unferm Flamen
Unter bie Beute famen.

©djon roinft bie SJcorgenröte
33on unferm grofjen ©oetbe;
SJÎan fagt fiel) unterhöhlen,
Sind) ©cljilfer bat geftofifen.
S3on Stouffeau unb bem §eine,
Sa reben fdjon bie ©teilte.
Socb un*v ben ärgften ©ünbern,
Sa broben offne ©djfünber
Seê fieben S3ubfifumê.

SBir bürften ofjne Äurben

Surd) unfre Strafen fd)Iurfen,
Oeebrt, ja tjetfe geliebt,

ftn unfre Äunft berliebt.
Sîun reifjt man unfrer §ab
Sie ©eifteêfurbe ab,

©ejiert bie fiebe ©eefe

Unb regiftriert ifjr getjlc,
SBeb "né uub unfrer Äunft!

4>anê ®tnut>

eignet fidj immer nodj eine regeftofe SDÎifdjung bon Sßfbdjo--

aualtjfe, Religion, SJhjftif unb ©rotif. ftm Sranta mufe

ber le^te SSeftanbteif jur §auptfadjc merben. Sie Sßoefie

ift angenefjmer, benn Stfjrjtfmuiê unb Steint gefjören tängft

jum alten ©ifen. Sa mufe ber Sidjter nur nodj Sraum;
ardjiteft fein. S3eim gegenmärtigen ©taub bon Äunftge»
toerbe uub S3udjbinberei mirb audj ber einfäftigfte 33anb

jum Spracfjtêer.emplar."

Studj bie 93ifbfjauerei ba* im SSergteidj jur Stntite

gemaftige Stenberungcn burcfjgeinadjf," fpradj enblidj ber

Sritte, benn tjeute finb audj tjier bie gleidjen ©runbfäbe
mafegebeub toie bei ber SDMerei. ©injig, bafe ficb nodj ein

gemiffeê fportlidjeê SDÎoment einfügt, S3ojen, SBerfen,

mandjmal gufebalffpief. Saê ift fo ju berfterjen: SBenn

midj eine $nfptration befeeft, bringe idj borerft ben meidjen

Bebmtfo^ burdj mudjtige gauftfdjläge jur ©runbform. £>et=

nadj betoerfe idj ibn je nadj ben erforberfidjen Zutaten
bon berfdjiebenen Siftanjen auê mit berfcfjieben grofeen

2 ouf uolteit. SJÎeiftenê erreidje idj fo mein 3'ei- ©einigt
eê aber nidjt, mirb ber Sorfo mit ber ©djufjfbifse befjan-
bc tt, mobei mir meine Jungenê oft mertbotte Sienfte
(eiften. (Studj ofjne mein ftutun ftnb in ber Äinberftube

fdjon bie fjerrtidjfteu S3Iafrifen entftanbeu.) Sic Sfrt meineê

©djaffenê ift jugteidj mein fbrberlidjeê Sraining. ftn Söiat

mot arbeite idj bafjer überfjaupt nidjt niefjr, beê ju fofiben
SJÎatertafê megen ."

©tiunnt fjatte icfj biê bifber $uget/ört. ©nblidj aber

roagte idj eine grage, bte mictj längft quälte: SBaê fagt

benn bie öffentfidjc SReinung ju biefer Äunft? Sie Sßteffe?

Sie ÄritifV"
Sa ergriffen alte bret miteinanbet baê SBort unb fie

lädjeften fefbftjufrieben: öefen ©ie bie Stejenfionen! S3Iät»

tern ©ie in ben gedungen nacb! Uebcrjeugen ©ie ficb

felbft! Stile finb beê Sobeê boll. gtuÇm unb ©bre finb unê

ficfjer!" unb bann entfdjroanb bie SSifion.

ftà) aber tjabe nodj fange barüber nadjbenfen müffen.

Abonnieren ©ie ben Stebelfpalter! ^eber Abonnent biefer &eit\â)iift fotoie beffen ©befrau ftnb für je

gt. 1000 £ob, gr. 2000. ©an^Snoalibität unb biê gr. 1200 für Seik^noaltbität unfaUoerftttert.
(ït>i>niitiruntêoi|lt[lf$ein 6S«ite 1 1
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Jacob Nef

Mich nimmt's nur Wunder, was die alle bei uns wollen?!!"

Die Schallanalyse
(Laut .N.Z.Z.- hat der Leipziger Uni-
versilätsprofessor Dr. E. Sievers einen

Apparat erfunden, mit dem es möglich
ist, auf Grund der rhythmischen Form
der Sprache, die bei jedem Menschen, ähnlich

dem Fingerabdruck, individuell ist,
durch graphische Kurven gristige Erzeugnisse

einwandfrei auf ihre Autorschaft zu
prüfen und so fremdes Gut aufzudecken.)

Wir armen Literaten,
Mau will uns jetzt verraten:
Ob wir ans erster Hand,
Ob wir aus zweiter Hand,
Ob alls dritter Hand
Oder gar vierter Hand
Zll den Produkten kamen,
Die unter unserm Namen
Unter die Leute kamen.

Schon winkt die Morgenröte
Von unserm großen Goethe;
Man sagt sich unverhohlen,
Anch Schiller hat gestohlen.
Von Rousseau nnd dem Heine,
Da reden schon die Steine.
Doch uns, den ärgsten Sündern,
Da drohen offne Schlünder
Des lieben Publikums.

Wir durften ohne Kurven
Dnrch unsre Straßen schlurfen,
Geehrt, ja heiß geliebt,

Jn unsre Kunst verliebt.
Nun reißt man unsrer Hab
Die Geisteskurve ab,

Seziert die liebe Seele

Und registriert ihr Fehle,
Weh uns nnd unsrer Kunst!

Hans Staub

eignet sich immer noch eine regellose Mischung von Psycho

analyse, Religio», Mystik und Erotik. Im Drama muß
der letzte Bestandteil zur Hauptsache werden. Die Poesie

ist angenehmer, denn Rhythmns iind Reim gehören längst

zum alten Eisen. Da mnß der Dichter nur noch Traumarchitekt

sein. Beim gegenwärtigeil Stand von Kunstgewerbe

nnd Buchbinderei wird anch der einfältigste Band

zum Prachtsexemplar."

Auch die Bildhauerei hat im Vergleich zur Antike

gewaltige Aenderungen durchgemacht," sprach endlich der

Dritte, denn hente sind auch hier die gleichen Grundsätze

maßgebend wie bei der Malerei. Einzig, daß sich noch ein

gewisses sportliches Moment einslicht, Boxen, Werfen,

manchmal Fußballspiel. Das ist so zu verstehen: Wenn

mich eine Inspiration beseelt, bringe ich vorerst den weichen

Lehmklotz durch wuchtige Fauslschläge zur Grnudform. Hernach

bewerfe ich ihn je nach den erforderlichen Zutaten
von verschiedeneit Distanzen ans mit verschieden großen

Zoiiknotlen. Meistens erreiche ich so mein Ziel. Genügt
es aber nicht, lvird der Torso mit der Schuhspitze behau-

dett, wobei mir mcine Fungens oft wertvolle Dienste

leisten. (Anch ohne mein Zntnn sind in der Kinderstube

schon die herrlichsteu Plastiken entstanden.) Die Art meines

Schaffens ist zugleich mein körperliches Training. In Mar
nior arbeite ich daher iiberhanpt nicht mehr, des zu soliden

Materials ivegen ."
Stumm hatte ich bis Hieher zugehört. Endlich aber

wagte ich eine Frage, die mich längst qnälte: Was sagt

denn die öffentliche Meinung zu dieser Kunst? Die Presse?

Die Kritik?"
Da ergriffen alle drei miteinander das Wort nnd sie

lächelten selbstzufrieden: Lesen Sie die Rezensionen! Blättern

Sie in den Zeitungen nach! Ueberzeugen Sie sich

selbst! Alle sind des Lobes voll. Ruhm und Ehre sind uns

sicher!" und dann entschwand die Vision.

Jch aber habe noch lange darüber nachdenken müssen.
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